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Geboren wurde ich am 18.11.2011 in einem kleinen hübschen Häuschen auf dem Lande in der Nähe von Laage bei Rostock. Ich habe noch 3 Geschwister. Yvel, Yakari und Yellow.


Ich heiße Yasmin. Ihr werdet Euch sicher über diese komischen Namen wundern. Aber das hat seinen Grund. Wir sind nicht einfach gewöhnliche Katzen. Wir sind etwas ganz besonders. Wir werden gezüchtet und mein vollständiger Name ist Yasmin von der Federwolke.


Jeder Wurf bei einem Züchter hat einen Namen entsprechend der Reihenfolge im Alphabet.


Da meine Geschwister und ich ein Y-Wurf sind, beginnen unsere Namen alle mit Y. Ist doch lustig, oder? Zurzeit habe ich ein weißes Fell, nur der Schwanz und die Ohren sind schon etwas grau, naja man nennt das wohl eher blue-point.


Aber nun möchte ich Euch etwas aus meinem bisher kurzen Leben berichten.


Mit 12 Wochen wurde ich einfach so von meiner geliebten Mama und meinen Geschwistern getrennt. Bis dahin hatten wir ein tolles Leben miteinander. Bei Mama konnten wir unseren Hunger stillen und haben leckere Milch bekommen. Wir haben viel gedöst und konnten miteinander umhertollen. Außerdem war da noch der Mops Lotta unserer Züchterin. Lotta war immer ganz lieb zu uns. Das sollte nun vorbei sein? Na mal sehen was das so wird.


Ca. 2 Wochen bevor ich abgeholt wurde, besuchten mich meine neuen Zweibeiner auf dem Lande um mal zu schauen, wie ich so aussehe. Das war ja schrecklich, was man da alles so zu hören bekommt. „Oh, ist die süß, wie niedlich, so etwas hübsches; Guck nur wie sie guckt!“ Tja, wie soll ich wohl gucken, wie eine Katze eben so guckt. Sie fragten meiner Züchterin alle möglichen Löcher in den Bauch. Und das, wo doch rauszuhören war, das sie schon eine Katze zu Hause haben. Als wäre das neu. Tja, eben Zweibeiner.


An dem Tag als wir getrennt wurden, hat Mama uns allen noch einmal Milch gegeben.


Als dann meine neuen Zweibeiner kamen, waren meine Brüder schon weg, ich glaube die sind bei einem Rechtsanwalt gelandet. Aber immerhin zu zweit, und ich, ich sollte nun ganz alleine weg. Wie furchtbar. Erst wurden noch Papiere erledigt, und dann war es soweit. Ich hatte bisher nur die Bekanntschaft mit dem Mops Lotta meiner Züchterin gemacht, aber in meinem neuen zu Hause wartete außer einer „alten“ Katze auch noch ein neuer Hund auf mich.


O Gott!


Meine Schwester und Mama weinten sehr, als ich in dem Transportkorb saß. Sie hatten eine große warme Decke um den Korb geschlungen, da es draußen frostig war. Wenigstens etwas.


In dem Körbchen lag eine warme flauschige Decke, auf die ich mich kuschelte. Weinen konnte ich nicht, ich war viel zu aufgeregt. Nur etwas traurig hörte ich dann langsam das Weinen von Mama und meiner Schwester immer leiser werden.


Mein neues Frauchen quasselte mich immerzu mit irgendeinem Blödsinn voll. Ich glaube sie wollte mich trösten. Dann setzte sie sich im Auto auch noch zu mir nach hinten um bei mir zu sein. Ich glaube sie mochte mich schon jetzt. Herrchen saß vorn und musste fahren. Frauchen widmete sich ganz meiner Person.




Das Abenteuer beginnt


Für mich dauerte die Fahrt eine Ewigkeit. Zwischendurch habe ich immer mal gemauzt, aber das konnte von den Beiden ja niemand verstehen. Nach jedem mauzen prasselte von Frauchen immer ein Schwall von tröstenden Worten auf mich nieder. Das half mir aber in dem Moment auch nicht weiter. Da saß ich nun in diesem Korb, wusste nicht was auf mich zukommt und war einsam.


In meinem neuen zu Hause angekommen, sollte nun der „Ernst“ des Lebens beginnen.


Also ich glaube, dass ich mich bis jetzt hier köstlich amüsiert habe. Immerhin bin ich (im Gegensatz zu allen anderen hier im Haushalt) noch jung, abenteuerlustig und einfach für jeden Spaß zu haben.


Eingehüllt in die Decke wurde ich nun mitsamt dem Körbchen ganz vorsichtig ins Haus gebracht. Wie das bei kleinen Katzen in der neuen Umgebung so üblich ist, wird man als erstes ins Katzenklo gesetzt. Ich persönlich finde es furchtbar. Was soll ich als erstes im Klo!


Da ist nichts los und ich kann keinen Blödsinn machen. Außerdem war ich doch schon stubenrein. Auf dem Weg zum Klo, welches im Obergeschoss des Hauses steht, bellte der Hund immerzu ganz aufgeregt. Ich glaube der war wegen mir so aus den Häuschen. Sein Name ist übrigens Spikey.


Endlich wurde ich aus dem Körbchen befreit und konnte mal schauen was so los ist. Nein, falsch gedacht, ich landete ganz freundlich aus Herrchens Händen in meinem Klo. Puh, schnell wieder raus und was sehen meine trüben Katzenaugen da, ein zweites Klo, und das ist ganz ohne Dach. Na das muss ich mir doch mal genauer ansehen. Hilfe, da kommt doch gleich der kläffende, schwarze Hund auf mich zu und will mich knutschen. Zack, zack, links und rechts schnell eine Ohrfeige verteilt. Das hat gesessen, der ist verschwunden.
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